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Treppengiebel und 
Rippengewölbe – eine 
Halle für das Denkmal 
 
Hier lernst du, dass das Denkmal sowohl aus der 
Figurengruppe als auch aus der Halle besteht. Du 
lernst, dass die Halle mit ihrem Treppengiebel, ihrem 
Fähnchen und Rippengewölbe an mittelalterliche 
Bauten erinnern will.  
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Frage  
Warum steht die Winkelried-Gruppe in 
einer Halle? Hat die Halle ausser dem 
Schutz noch eine andere Funktion? 
 
Auftrag 1 
a) Lest dazu den Text in der rechten 

Spalte und auf der nächsten Seite. 
b) Erklärt einander, was unter 

„Historismus“ zu verstehen ist. 
 
Auftrag 2 
a) Gruppenarbeit: Sucht in Stans und 

Umgebung nach anderen Bauten, 
an denen ihr eines dieser Elemente 
vorfindet und dokumentiert sie mit 
der Kamera. 

b) Sucht weitere Bilder zu den 
Elementen im Internet; berühmte 
Bauten, oder Bauten, die ihr schon 
einmal besucht habt. 

c) Wählt ein Gebäude aus. 
d) Besprecht, wie dieses Gebäude auf 

euch wirkt. Woran liegt das? 
 
 
Auftrag 3 
Stimmst du den folgenden 
Behauptungen zu?  
Begründe deine Antwort und tauscht 
euch aus. 
 
Behauptungen: 
„Die Halle erinnert von aussen an ein 
Schlösschen, wie es einem edlen Ritter 
gebührt.  
Die Halle erinnert im Innern an eine 
Kapelle oder eine Kirche. Die 
Figurengruppe mit dem sterbenden 
Winkelried wirkt so wie ein Altarbild in 
einer Kapelle oder Kirche.“ 
 
 
 
 

Zurück ins Mittelalter 
Die Halle als Teil des Denkmals 
Die Figurengruppe steht in einer von Ferdinand Stadler (1813-
1870) konzipierten Halle aus grossen Sandsteinblöcken.  
Durch ein Spitzbogenfenster (ist innen ein sogenanntes 
Rippengewölbe erkennbar.  
 

 
 
Aussen fällt sofort der Zinnengiebel auf (siehe Bild vorne). 
Hinzu kommt das Vorplätzchen mit dem ruhig 
dahinplätschernden Löwenkopfbrunnen.  
 

 
 
Das ist nicht Zufall. Der Architekt hat diese Elemente bewusst 
gewählt. Er wollte damit an frühere Zeiten erinnern. 
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Lernziele: 
Du erkennst Elemente des 
Historismus am Winkelried-
Denkmal und kannst sie mit dem 
Fachbegriff benennen. 
 

 
Der „Historismus“ – ein typischer Baustil 
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam ein Baustil auf, 
den man „Historismus“ nennt. Der Historismus nahm bewusst 
Elemente aus der Vergangenheit auf. Dadurch wurde ein 
Bezug zur eigenen Geschichte hergestellt. Allgemein wurden in 
dieser Zeit viele historische Bauten restauriert. 
Denn: Zu dieser Zeit entstanden in ganz Europa neue Staaten, 
etwa das Deutsche Reich oder das Königreich Italien – und 
eben 1848 auch der Schweizerische Bundesstaat. Man wollte 
sich eine lange Tradition geben.  
Oder anders gesagt: Der Historismus war Ausdruck der in den 
einzelnen Ländern unterschiedlich stark ausgeprägten 
Besinnung auf die eigene nationalgeschichtliche Bedeutung.  
 
Die Geschichte wurde zum beherrschenden Thema des 
Historismus.  
 
Der Historismus in der Schweiz nahm viele Bauelemente auf, 
welche die Menschen ans Mittelalter erinnern sollten.  
Das gilt auch für die Halle des Winkelried-Denkmals: 
Die Schlacht von Sempach, bei der Winkelried sich geopfert 
haben soll, fand 1386 – im Spätmittelalter – statt. Es ist 
zudem die Zeit der Entstehung der Eidgenossenschaft. 
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